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ftïiiflcn uuî> Stuliuortcit.

Kitt gel tan greinte. Sann bic Kcbnftioit mitteilen, mo Keime gu

Kingeltängen gu finbett finb? ©. SB.

21ntmort. Kingeltanjreime fittb enthalten in ben Sammlungen bon
®. 3ürtcßer, Sîinberlieb uitb Sîinberfpiel int .fit. 23ern (©rßriften ber ©efelb
feßaft f. 83olf4funbe, 93b. 2), ©. 115; 21. SSrenncr, SJaälerifrßc ®inber= unb
23ol£§reinte, 2. Uluft. (1902), ©. 19. 29; gr. Q. ©c£) i 1 b, ®'r ©rofjätti u§ em

Veberberg, 2. 9lufl., 33b. 3, ©. 25. 27; ©. Ü. Kocßßolg, 21temann. Sîinberlicb
(1887), ©. 183—186.411. 467; 931 abig une, L'Empro genevois (1879), p. 102—

106; SlUgetnein ®eutfrß: 93ö^mc, ®eutfcßeg Sîinberlicb unb Sttnbcrfpiel (1897),
S. 438—505 (barunter atteß ©cïjtueigerifrtjeë); niebertänbifeße in ®c©od en

®eirlincf, Sîiitbcrfpel III (©cut 1903), ©.64—294; ctxglifrfje in 21. S3, ©omute,
The traditional Games of England. Vol. II (iiouboit 1898), p. 465 (23crgeicßtti8
ber im .Çauptteil gefcßitberteu Dancing Games). ©. §offmnnn«Sfraßer.

Slntiworteii.
Stetten gebet (f. ©cßm. 33t. 5, 82. 2, 39, 86). 3m 2lprit biefeS 3aßre§

erl)ie(t eine mir bet'onnte ®ante in SBieit folgenbc auoußnte tfJofttarte:
„®iejen ©prueß erhielt id) gur 2lbfcßrift gugefanbt. Qeber, ber ißn bc>

fotnml, foil ißn 9 ®cigc lang täglich einmal einem 93cfannten gufenbett — oßtte

llnterfcßrift. ®ie Stcttc barf nießt unterbroeßen merben. @3 ift ein alteë ©ebet,
bon bem man fagt, bafj berjenige, ber e§ uießt abfrßreibt, fein ffllüd ßat, ber

eë aber tut, am 9. ®ag eine große greube erleben unb bon allem ©rßmerg
befreit fein tuirb. •— An ancient prayer. Oh Lord, we implore Thine blessing
in all kinds, help us to feen (I. flee the evil and let us do well from hence

forth in all Eternity."
©et)t biefe gauge gorm beS SîettengebetS ctmn bon ©ngtanb auê?
S3ern. ©. Singer.
3urn ®obc3orafel (5, 46). ©inige 3e'l bor beut ®obc meines

S3atcrS (27. IV. 1901) fprang itn ©cßranf in unfernt äBoßngimmer mit gellem
St'laug cine g-lafdje. Steine iDtutter faßte baS als ®obeSorafcl auf unb tuaditc
barauf anfmcrffam. SDiein SSater mar fdjott tränt aber nod) nidjt bettlägerig.
2(nS Dberftecfßolg (Dbernargau).

©t. ©alien. StarI SBßß.

Sefpferfjuiifleu.
Skein Srßmeigcrlattb — SOtein §eimat(anb. ©ine Samntl. b. ©dpbcigcr«

93ilbcnt it. 2lmatcur»21ufnaßmen. 23afe( (^robettinS) 1916. got.
®ic 3tuSmal)l prächtiger Biebßaberaufitnßnteu ttad) ber Statur fann

grcititben ttnfreS iiattbeS unb 33ol£cS marut etnpfoßlen merben. ©inige barunter
geigen maßreg StunftberftänbniS. ®ie g-arbenpßotograpßie bon ®. ©. aitS ber

Umgebung bon ©ngclberg mit ißrettt mttnberboll abgetönten §erbfttinten mutet
gcrabegu als fnnftlerifcßeS 21quaretl an. ©. §.»St.

Kebaftion: f)5rof. ®r. ©. ipoffmaitn<'Straßcr, .£)irgbobeumcg 44, 93afcl. - 33erlag
uttb ©ïpcbitiou: ©eßmeig. ©efctlfrßaft für 33oltSfuube, 2tuguftinergaffe 8,93nfel.

Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bale. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires. Augustinergasse 8, Bale.

2)riicf non (ö. StvebS, ftifcljnmrft l, 53afel.
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Frage» und Antworten.

Ringeltanzreime. Kami die Redaktion mitteilen, wo Reime zu

Ringeltänzen zu finden sind? G, W,

Antwort. Ringeltanzreiine sind enthalten in den Sammlungen von
G, Züricher, Kinderlied und Kinderspiel im Kt, Bern (Schriften der Gesell

schaft f. Volkskunde, Bd. 2), S. 115; A. Brenner, Baslerische Kinder- und
Volksreime, 2. Aufl. (1992), S. 1V. 29; Fr. I. Schild, D'r Großütti us em

Lcberberg, 2. Aufl., Bd. 3, S. 25. 27; E.L. Rochholz, Alemann. Kinderlieb
t1887), S. 183—186.411. 467; Blavignac, lüdimpro genevois (1879), p. 192—

196; Allgemein Deutsch: Böhme, Deutsches Kinderlieb und Kinderspiel (1897),
S. 438—595 (darunter auch Schweizerisches); niederländische in De Cock en

Teirlinck, Kinderspel III (Gent 1993), S. 64—294; englische in A.B. Gomme,
Hie traditional dames ok blngland. Vol. II (London 1898), p. 465 (Verzeichnis
der im Hauptteil geschilderten Dancing dames). E. Hoffmann-Krayer.

Antworten.
Ketten geb et (s. Schw. Vk. 5, 82. 2, 39, 86). Im April dieses Jahres

erhielt eine mir bekannte Dame in Wien folgende anonyme Postkarte:
„Diesen Spruch erhielt ich zur Abschrift zugesandt. Jeder, der ihn

bekommt, soll ihn 9 Tage lang täglich einmal einem Bekannten zusenden — ohne
Unterschrift. Die Kette darf nicht unterbrochen werden. Es ist ein altes Gebet,
von dem man sagt, daß derjenige, der es nicht abschreibt, kein Glück hat, der

es aber tut, am 9. Tag eine große Freude erleben und von allem Schmerz
befreit sein wird. -— -1» ancient prater, lib Lord, we implore '1'liins bisssing
in all binds, lieh, ns to teen (l. tlss?) tke evil and let os do well trom benee

kortb in all blter-iitzn"
Geht diese ganze Form des Kettengebets etwa von England aus?
Bern. S. Singer.
Zum Todesorakel (5, 46). Einige Zeit vor dem Tode meines

Vaters (27. IV. 1991) sprang im Schrank in unserm Wohnzimmer mit Hellem

Klang eine Flasche. Meine Mutter faßte das als Tvdesvrakel ans und machte

darauf aufmerksam. Mein Vater war schon krank aber noch nicht bettlägerig.
Aus Obersteckholz (Oberaargan).

St. Gallen. Karl Wyß.

Besprechungen.
Mein Schweizerland — Mein Heimatland. Eine Samml. v. Schweizer-

Bildern ». Amateur-Aufnahmen. Basel (Frobenius) 1916. Fol.
Die Auswahl prächtiger Liebhaberaufnahmen nach der Natur kann

Freunden unsres Landes und Volkes warm empfohlen werden. Einige darunter
zeigen wahres Kunstverständnis Die Farbenphvtographie von D. S. aus der

Umgebung von Engclberg mit ihrem wundervoll abgetönten Herbsttinten mutet
geradezu als künstlerisches Aquarell an. E. H.-K.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbvdenweg 44, Basel. - Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Angnstinergasfe 8, Basel,

/kcàelw».' vrot. Dr. 14. Ilol'tinann-icra^er, Ilirxbodenvvsg 44, Hâle. — ^làà?-
stratio».' Loeistö suisse îles 'Iraditions gogulaircs. ^.ugustinergasse 8, Lâle.

Druck von G.Krebs, Fischmurkt 1, Basel.
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